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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Nfäller. 


Montag den 10. December. 


. 


Berlin den 7. December. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Geheimen Ober-Finanz-Rath 
von Beguelin den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Ober-Buchhalter 


bei der Regierungs-Haupt⸗Kaſſe in Aachen, Hof⸗ 


rath Nolten, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König. haben dem Geheimen 
Kommerzien-Rath Beer hierſelbſt zu geſtatten ges 
ruht, den von Sr. Majeftät dem Könige von Schwer 
den ihm verliehenen Waſa-Orden, desgleichen dem 
Hof⸗Zahnarzt Wolffsſohn hierſelbſt, die von 
des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt ihm verliehene 
große Goldene Medaille „für Dienſteifer“ am 
Bande des St. Aunen⸗Ordens zu tragen. 

Des Königs Majeftät haben bei der definitiven 
Organiſation der Untergerichte im Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Arnsberg den Land- und 
Stadtgerichts⸗ Direktor Wilhelmi zu Bochum in 
gleicher Eigenſchaft an das Land- und Stadtgericht 
zu Arnsberg zu verſetzen, den Juſtizamts⸗ Direktor 
von Schilgen zum zweiten Direktor und erſten 
Rath bei demſelben Gericht, und außerdem folgen⸗ 
de Beamte: die Juſtiz-Amtmaͤnner Diez zu Me⸗ 

chede, Hoynk zu Menden, Lorsbach zu Werl, 
von Raesfeld zu Siegen, Schlinkert zu Ge⸗ 
ecke, Schmitz zu Fredeburg, Struckmann zu 
Balve, Pape zu Erwitte; die Ober⸗Landes-Ge⸗ 
nichts⸗Aſſeſſoren Liſte zu Brilon und Hollaen⸗ 
der zu Laasphe, den Kammergerichts⸗ Affeffor 
Kisker zu Arnsberg und Juſtizamts⸗Aſſeſſor Lyn. 

er zu Olpe, zu Lands und Stadtgerichts⸗Raͤthen 
zu ernennen geruht. 


R 


Se. Koͤnigliche Majeſtuͤt haben den Kammerge— 
richts⸗Aſſeſſor Hoͤpker zum Ober-Landesgerichts— 
Rath und Mitgliede bei dem Ober: Landesgericht 
in Arnsberg Allergnaͤdigſt ernannt. 

Des Königs Majeſtat haben geruht, dem No— 
tar Longuich zu Thron den Charakter eines Ju⸗ 
ſtizraths beizulegen. 

Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Karl Al- 
bert Ferdinand Naute iſt zum Juſtiz-Kommiſſa— 
rius bei dem Koͤnigl. Kammergericht beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Königlich Niederlaͤndiſche Ges 
neral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Perponcher, iſt aus dem Haag, der Gene— 
ral⸗Major und Kommandeur der 1ſten Landwehr: 
Brigade, von Eſebeck, von Halle, und der Ge— 
neral-Major und Kommandeur der Iten Kavallerie 
Brigade, von Blankenburg, von Glogau hier 
angekommen. 


— 22, — 


l 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. November. Seine 
Majeftät der Kaifer find mit Sr. Durchlaucht dem 
Herzog von Leuchtenberg am 25ſten d. nach Mos⸗ 
kau abgereiſt. ö 5 

Im Laufe des geſtrigen Tages wurde die Auf: 
ſtellung der Iſaaksbrüͤcke vollendet und heute Mor- 
gen die Paſſage über dieſelbe eröffnet. Durch einen 
in der Nacht ſtattgefundenen ſtarken Schneefall iſt 
in allen Theilen der Stadt eine vortreffliche Schlit⸗ 
tenbahn gebildet worden. 
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Der Ober⸗Hofmeiſter des Kaiſerlichen Hofes und 
Ritter vieler Ruſſiſchen und auslaͤndiſchen Orden, 
Kirill Alexandrowitſch Naryſchkin, iſt nach kurzer 
Krankheit am 7. November in der ſuͤdlichen Krimm 
geſtorben. 5 

Frankreich. 


Paris den 2. December. Geſtern Abend wur⸗ 


den Herr und Madame Thiers von dem Koͤnige 
empfangen. a 


Man glaubt jetzt verſichern zu koͤnnen, daß die 


Eiſenbahn von Paris nach Verſailles auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Seine zu Anfang des kuͤnftigen Jahres 
eroͤffnet werden wird. P 

Von der gerichtlichen Unterſuchung, die eingelei⸗ 
tet worden ſeyn ſollte, um die naͤhern Umſtaͤnde 
des Todes des Doktor Brouſſais zu erforſchen, 
hoͤrt man jetzt gar nichts mehr. Es hat ſich eine 
Kommiſſion gebildet, welche Beiträge zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für den Verſtorbenen fans 
melt. . 

Der geiſtreiche Feuilletoniſt der Presse, Vicomte 
Charles de Lanney (Sophie Gay), ſagt heute: 
„Man verſpricht uns noch im Laufe dieſes Monats 
ein wiſſenſchaftliches Werk des Herrn Alexander von 
Humboldt. Der berühmte Reiſende iſt in Paris 
mehr, als jemals, in der Mode.“ 

Das erſte Debuͤt des Tenoriſten Mario (Hr. v. 
Candia) ift überaus glänzend ausgefallen. Wieviel 
von dem errungenen Beifall dem wirklichen Talente 
des jungen Edelmannes, oder wieviel ſeinem ſelt⸗ 
ſamen Schickſale und ſeiner Stellung in der Welt 
gebührt, muß die Folge lehren. i 

Das Leichenbegaͤngniß des Marſchalls Lobau iſt 
bis auf Sonntag den 9. December verſchoben wor⸗ 
den, weil man dem General Jacqueminot Zeit lafz 
ſen will, zu dieſer Feierlichkeit in Paris einzutreffen. 

Es iſt vorgeſtern ein Tagesbefehl erlaſſen wor⸗ 
den, welcher verbietet, den Schildwachen irgend 
eine andere Inſtruktion zu ertheilen, als die von 
den kommandirenden Offizieren ſchriftlich mitgetheilt 
worden ſind. In demſelben Tagesbefehl wird er— 
waͤhnt, daß der Korporal, welcher dem Soldaten 
Belabre die muͤndliche Inſtruktion gab, die zu der 


Erſchießung des Nikolaus Fohr den Anlaß gab, 


kaſſirt worden iſt. 

Die Oppoſition ſcheint den Herrn Dupin dies⸗ 
mal nicht fo bereitwillig, als früher, zum Praͤſi⸗ 
denten der Kammer annehmen zu wollen. 

Vor einigen Tagen hielten Polizei: Agenten einen 
Wagen an, der, den erlaſſenen Verordnungen zu⸗ 
wider, im Galopp uͤber den Pontneuf fuhr. Sie 
waren aber nicht wenig erſtaunt, als ſie ſahen, 
daß der Beſitzer des Wagens niemand anders, als 

der Polizei⸗Praͤfekt ſelbſt war. Sehr paſſend er: 


Härte der Herr Praͤfekt, daß er ſtraffaͤllig ſei und 


beſtand darauf, daß ein Protokoll gegen ihn auf- 
genommen würde. 1: 


nien jetzt erliege, abzuhelfen. 


Die bekannte Mademoiſelle Lenormand hat ein 


Schreiben an die hieſigen Blätter erlaſſen, worin 
fie vor den Leuten warnt, die ſich für ihre Schuler 
ausgeben. Sie habe deren niemals gebildet. Zu 


gleicher Zeit zeigt die weltberuͤhmte Wahrſagerin 


an, daß fie binnen kurzem ihre Memoiren heraus: 
geben werde. 

Man ſchreibt aus Alg ier vom 18. November, 
daß noch nach den neueſten Berichten der Emir Ab: 
del⸗Kader fortfuhr, Ain Maideh zu belagern. Die 
Blokade diefer Stadt währt ununterbrochen bereits 
über fünf Monate. Die von Arabern ausgeſpreng⸗ 
ten Gerüchte über mehrere Niederlagen, die Abdel⸗ 
Kader erlitten haͤtte, waren ungegruͤndet. Der 
Platz wird mit unzureichenden Mitkeln angegriffen; 
Abdel⸗Kader hat nur vier Kallonen mit ſich gefuͤhrt, 
und nur zwei davon, deren ſchwachem Kaliber die 
Walle Ain Maideh’s leicht widerſtehen, find brauch⸗ 
bar. Die Beſatzung iſt 500 Mann ſtark, das Be⸗ 
lagerungs⸗Heer 4000. Einige ſchlecht angelegte 
Minen haben den Waͤllen nur geringen Schaden 
zugefügt, die Breſche iſt nicht breit genug, um 
einen Sturm wagen zu konnen. 

8 hie 

Modrid den 21. November, In der Sitzung 
der Deputirten-Kammer om 19. trug der Juſtiz⸗ 
Miniſter darauf an, die conſtitutionnellen Formen 
zu ſuspendiren, um den Uebeln, unter denen Spa— 
Dies erregte einen 
ungeheuren Tumult, er wurde von Herrn Olozaga 
zur Ordnung gerufen und nahm ſeinen Antrag 
zuruck. 


Saͤmmtliche Minifter haben ihre Entlaſſungen 


eingereicht, die auch, mit Ausnahme des Herzogs 


von Frias angenommen worden ſind. Wie es 
heißt, iſt derſelbe mit der Bildung eines neuen Ka— 
binets beauftragt. 

Die Königin hat den in und bei Madrid kanto⸗ 
nirenden Truppen der Reſerve-Armee befohlen, ſich 
auf das linke Tajoufer zu begeben, um die Karliſten 
aus der Provinz Toledo zu vertreiben. 

Das Eco unterſtützt den Generol Seoane bei 
ſeinem Angriffe gegen den Grafen Toreno wegen 
des mit Herrn von Rothſchild in Bezug auf die 
Queckſilberminen von Almaden abgeſchloſſenen Vers 
trages, es geht jedoch noch einen Schritt weiter 
und verlangt ganz einfach den Kopf des edlen Grafen. 

Der General van Halen iſt nach Calatayud mars 
ſchirt und hat dadurch die Carliſten gezwungen, die 


Belagerung dieſer Stadt aufzuheben. 


Großbritannien und Irland. 
London den 1, December. Dieſer Tage ſoll 
ſich hier der Direktor einer induſtriellen Compagnie 
mit 70,000 Pfd. Sterling heimlich entfernt haben. 
Der Courier⸗Wechſel zwiſchen London und St. 
Petersburg iſt jetzt ſehr lebhaft. In der verfloſſe⸗ 


nen Woche gingen zwei Staatsboten nach der 


Hann ut 
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Ruſſiſchen Hauptſtadt und ein Feldjäger traf von 
dort hier ein. Grof Pozzo di Borgo, der den Win⸗ 
ter in Paris zubringen wollte und auf dem Punkte 
ſtand, dahin abzureifen, wird vorerſt hier bleiben, 
Die Thätigkeit Lord Melbourne's und Palmerſton's 
wird auf eine ungewoͤhnliche Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Beide arbeiten faſt unausgeſetzt. Die 
auswärtige Politik, welche in den letzten Fahren 
der inneren meiſt untergeordnet war, ſcheint jetzt. 
wieder mir der groͤßten Aufmerkſamkeit behandelt 


zu werden. 2 
Die Times find über die Ruͤckkehr des Britti⸗ 
ſchen Geſchwaders unter dem Admiral Stopford 
nach Malta hoͤchſt entrüftet, ſie bitten ſich und 
dem Publikum die Lobſpruͤche ab, die ſie vor eini⸗ 
gen Tagen dem Lord Palmerſton wegen des Ab⸗ 
chluſſes des Handels + Vertrages mit der Türkei 
und wegen ſeiner entſchiedenen Schritte in den Ori— 
entaliſchen Verhaͤltniſſen geſpendet; fie kommen jetzt 
darauf zurück, daß man weder Lord Palmerſton 
noch Lord Ponſonby den geſchloſſenen Vertrag zu 
verdanken habe, ſondern daß Herr Urquhart, Re⸗ 
ſchid Paſcha und der verſtorbene König Wilhelm 
IV. als die eigentlichen Urheber deſſelben zu betrach⸗ 
ten ſeien, und daß nur die Nachläßigkeit des Whig⸗ 
Miniſters und ſeines Geſandten in Konftantinopel 
die Schuld trage, daß dieſer Vertrag nicht früher 
ins Leben getreten ſei. „Aber das Schlimmſte von 
Allem“, Außern die Times, „iſt noch zurück. Als 
vor einer Woche die Nachricht eintrof, daß doch 
der Großberr feine Flotte zurückgerufen und ihte 
Vereinigung mit der des Admirols Stopford auf⸗ 
gegeben hebe, mußten wir dies für unmoͤglich erklä⸗ 
ren, Wie war es ouf den erſten Anblick begreiflich, 
daß Lord Palmerſton einen Vertrag unterzeichnet 
hatte, welcher den Sultan zu einer Handlungsweiſe 
verbindlich macht, die in direktem Widerſpruche mit 
dem Willen Rußlands und dem Vertrage von Un⸗ 
kiar⸗Skeleſſi ſtebt, ohne Maßtegeln getroffen zu 
haben, um noͤthigenfalls die Beſtimmungen des 
neuen Vertrages mit Gewalt aufrecht zu erhalten, 
Beftimmungen, die von der Türkei allein unmoͤglich 
in Vollzug geſetzt werden konnten. Und doch iſt es 
ſo, wenn nicht alle Berichte der mit den Verhaͤltniſſen 
im Orient vertrauten Perſonen ſich als ungegrüns 
det erweiſen. Alle behaupten, daß das Britiſche 
und das Turkiſche Geſchwader ſich ſchon getrennt 
haben, daß die Schiffe des Großherrn nach Haufe 
zurückgekehrt find, und daß ſich, — das Schmah⸗ 
lichſte von Allem, — der Britiſche Admiral nach 
Malta zurückgezogen hat, obwohl es ausdrücklich 
feſtgeſetzt wor, worauf England ſich bei der For⸗ 
derung der Ratifikation ſtuͤtzen konnte, daß ſeine 
Flotte in die Dardanellen einlaufen und feinen Vers 
bündeten ſchleunigen Schutz gewaͤbren ſollte.“ 
Der Courier verlangt wiederholt Aufhebung 
der Korn⸗Geſetze und deduzirt dieſe Nothwendigkeit 


von neuem aus der gegenwärtigen Stellung der 
Getraide⸗Preiſe. . 

Miniſterielle Blätter äußern ſich tadelnd darüber, 
daß bei der Einweihung. der Anglikaniſchen Kirche 
in Hamburg kein Biſchof fungirt habe, da doch 
ſo leicht einer dieſer wohlbezahlten Herren die ſo 
e Reife nach Homburg hätte unternehmen 
oͤnnen. ; 

Heute hat das Verhoͤr des Franzoſen Rouſſelle 
wegen des von ihm auf ben ſogenannten Herzog 
der Normandie gemachten Mordanfalld begonnen, 
Er iſt von dem Letzteren nicht identifizirt worden, 
weil dieſer, bei dem großen Schreck, den ihm das 
Erſcheinen des Moͤrders verurſachte, die Perſon 
deſſelben nicht genau ins Auge gefaßt zu haben 
erklaͤrt. 

Geſtern war nur wenig Weizen an die hieſigen 
Maͤrkte gebracht worden, und es wurden alle Gat⸗ 
tungen toſch zu 2 bis 3 Shilling hoͤheren Preiſen 
obgeſetzt. Die Zoͤlle von fremdem Weizen ſind 5 
Shilling heruntergegangen. l 

O'Connell iſt am 21. in Dablin eingetroffen und 
hot ſogleich am folgenden Tage eine Verſammlung 
des Vorlaͤufer⸗Vereins veranſtaltet. Er zeigte an, 
daß die Geſellſchaft ſchon aus 100,000 Mitgliedern 
beſtehe. 

Bie Times melden nach Berichten, die ihr aus 
dem Hang zugegangen, daß die von der Konferenz 
durch die drei Geſandten Preußens, Rußlands und 


Oeſterteichs der Niederländifhen Regierung vorge⸗ 


ſchlagenen Beſchluͤſſe unbedingt von derſelben an- 
genommen worden ſeien. Hiernach, meinen die 
Times, ſchiene alſo die Froge der Schuld erledigt 
unb der größere Theil, wo nicht das Ganze, der 
einem Endübereinfommen zwiſchen Holland und 
Belgien entgegenſtehenden Hinderniſſe entfernt. Dies 
ſes Blatt will auch wiſſen, daß Frankreich der Kon⸗ 
ferenz im Namen Belgiens den Vorſchlog gemacht 
habe, man möchte letzterem die ſtreitigen Gebiete: 
theile von Luxemburg und Limburg gegen Bezah⸗ 
lung eines Aequivalents an baarem Gelde uͤberlaſ⸗ 
fen, daß jedoch dieſer Vorfchlag von der Konferenz 
eutſchieden abgelehnt worden ſei. 

Aus Liſſadon hat man Nachrichten bis zum 
19. d. M. Die Taufe des Herzogs von Porto hat 
mit vielem Gepränge ſtattgefunden. Die Königin 
war eroftlich krank geweſen, iſt aber wieder in der 
Beſſerung. 25 f 

Die Kanadiſchen Blätter fahren noch ims 
mer fort, weitläuftig das weitverzweigte Komplott 
zu einem Einfoll in Kanada zu beſprechen, das 
ongeblich in den Vereinigten Staaten geſchmiedet 
worden iſt und von welchem der Praͤſident der Vers 
einigten Staaten ſelbſt Anzeige gemacht haben ſoll. 
Die New⸗Porker Blätter dagegen erklären die 
gonze Geſchichte, für eine Erfindung und ſind der 
Meinung, daß hoͤchſtens die an der Graͤnze zer⸗ 
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fireuten Abenteurer der offentlichen Ruhe gefaͤhr⸗ 
lich werden koͤnnten; an eine ordentlich organiſirte 
Verſchwoͤrung von 20,000, ja nach Einigen 40 bis 
60,000 Mann zu glauben, ſei laͤcherlich. . 

In einem an den Spectator gerichteten Schrei⸗ 
ben erklart jetzt der von Kanada hier angekommene 
Herr Wakefield ſelbſt die von Herrn Roebuf aus: 
geſprengte Nachricht für völlig unbegründet, daß 
er im Auftrage Lord Durham's mit Papineau we— 
gen Herſtellung der Kanadiſchen Verfaſſung und 
wegen Regulirung der Kolonial⸗Verhaͤltniſſe unters 
handelt habe. s A 

Nachrichten aus Veracruz vom 27. Septem⸗ 
ber zufolge, wurde die Fronzoͤſiſche Blokade noch 
immer mit gleicher Strenge gehandhabt. 


Niederlande., 


Aus dem Haag den 30. November. Die De⸗ 
peſchen von Herrn Dedel, welche der Niederländis 
ſche Generals Konful in London, Herr May, vor 
einigen Tagen überbrachte, ſollen die neueſten Ent: 
ſcheidungen der Londoner Konferenz enthalten. 
Dem Vernehmen nach, läßt die Konferenz die Bes 
ſtimmungen der 24 Artikel hinſichtlich der Gebiets 
Froge unverändert, vermindert dagegen den Schuld» 
Antheil Belgiens bebeutend, entbindet dieſes Land 
von der Zahlung der Ruͤckſtaͤnde und macht einige 
unbedeutende Aenderungen in Betreff der Schelde— 
Schifffabrt. Man ſogt jetzt, von der dieſſeitigen 
Regierung ſei bereits eine Antwort erfolgt, und 
zwar in der Art, daß ſie jene Beſtimmungen an⸗ 
nehme und dabei ihrerfeitd nur zur Bedingung mas 
che, doß Belgiens Schuld⸗Antheil Fapitälifirt und 
bei der Abſchließung des Vertrages vollftändig bes 
zohlt werde. Nach der Antworts. Adreſſe der Bel⸗ 
giſchen Kammern jedoch, nach welcher dieſe — für 
jetzt wenigſtens — entſchloſſen Ad, in keine Ge: 
biets⸗Abtretung zu willigen, iſt es klar, daß durch 
obige Antwort der Niederländifchen Regierung die 
Beilegung der Sache noch nicht herbeigeführt wird. 
Amſterdam den 30. November. Heute ſind 
es fuͤnfundzwanzig Jahre, daß unſer geliebter und 
allgemein verehrter Landesvater den Thron beſtieg. 
Dieſer feſtliche Tag wird von allen Alt⸗Niederlaͤn⸗ 
dern auf das herzlichſte gefeiert. i 
In Utrecht iſt vorgeftern der General⸗Major Ro⸗ 
bert Bruce, 82 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 
Unfere Börſe, die ſeit einigen Tagen in Folge der 
über die Konferenz verbreitet geweſenen Nachrichten 
eine ſehr ſchwankende Haltung hatte iſt durch guͤn⸗ 
ſtigere Berichte aus London wieder etwas beruhigt 
worden und die Courſe der Holländifchen Fonds 
ſind daher auch wieder feſter. f 


ee RE 


Brüſſel den 30. Nov. Am 28. d. ging an 
der Boͤrſe das Gerücht, die Regierung habe geftern 


einen definitiben Entwurf der Konferenz erhalten, 
der die Schuld auf 4,500,000 Fl. reduzire, mit 
Befreiung von der Zahlung der uͤckſtaͤnde, unter 
der Bedingung der unverzüglichen Raͤumung der 
Hollond durch den Vertrag vom 15. Nov. 1831 
en Gebietstheile. Die Geſchäfte waren 

Am 26. d. wurde in Folge von Paris durch 
Herrn Lehon eingefandter Bepeſchen unter dem Vor⸗ 
ſitz des Königs ein Kabinets⸗Rath gehalten, vor 
deſſen Anfang der König eine lange Konferenz mit 
are ee f 

er Secretair des Königs, Herr von Praet, i 
von hier nach London ere ar 

Der fommandirende General der Artillerie, De 
Liem, hat einen Befehl ausgefertigt, wodurch jeder 
feiner Mannſchoft bewilligte Urloub zuröckgenom⸗ 
men wird. 

In den letzten Tagen gingen verſchiedene Trans- 
porte von Remonte⸗ Pferden für die zu Gent und 
Brügge garniſonirende ſchwere Kavallerie hier durch. 

Nach dem Nouvelliste de Verviers hat eine dor⸗ 
tige Manufaktur, die mit verſchiedenen im naͤchſten 
Januar zu machenden Lieferungen für die Armee 
beauftrogt war, die Nachricht erhalten, daß ſie 
dieſelben gleich abfenden ſoll. 

In Bruges find mehrere mit Pulver und Kriegs⸗ 
Munition aus den Magazinen von Oſtende beladene 
Schiffe angekommen; ſie ſollen von dort nach ver— 
ſchiedenen Vertheidigungs⸗ Punkten und noch der 
Gränze Hollands, fo wie nach Damme, Knocke 
und Hozegras gerichtet werden. 

Das in Doornik garnifonirende Artillerle-Regi— 
ment ſoll den Befehl erhalten haben, unverzüglich 
zwei neue Feld⸗Batterieen zu bilden. 

Von allen Punkten des Landes gehen Berichte 
über kriegeriſche Ruͤſtungen ein und in der Haupt- 
ſtadt hat General Goethals dieſer Tage mehrere 
Bataillons gemuſtert. Wie es ſcheint, will man 
ſich aufs Aeußerſte gefaßt machen. — Die Zukunft 
unſeres Landes haͤngt offenbar von der Haltung 
Frankreichs ab, fo ſehr es auch von uͤbler Vorbe— 
deutung iſt, daß England ſich von der ſpeciellen 
Verfechtung unſerer Intereſſen losgeſagt hat. Man 
erzaͤhlt ſich hier von einer in London zu Protokoll 
gegebenen Erklaͤrung einer deutſchen Großmacht, 
daß Luxemburg um keinen Preis belgiſch bleiben 
dürfe, In Folge deſſen hat König Leopold ſeinen 
Adjutanten, Hrn. de Praet, mit beſondern Auftraͤ⸗ 
gen nach London geſchickt, und wird nach deſſen 
Nückehr eine zweite Reiſe nach Paris antreten, 
um den Koͤnig dudwig Philipp zu einer foͤrmlichen 
Erklaͤrung für oder wider Belgien aufzufordern. 
Im erſtern Falle iſt eine militaͤriſche Occupation 
nicht wahrſcheinlich, im letztern duͤrften die kriege⸗ 
riſchen Operationen, wenn es wirklich dazu kaͤme, 
wohl nur der Ehrenrettung halber ftattfinden, Einſt⸗ 


1745 


weilen verſaͤumt man nichts, um den allgemeinen 
Enthuſiasmus anzuregen. (In Amſterdam wollte 
man wiſſen, Oeſterreich und eine andere deutſche 
Macht hätten ihre Geſandten aus Brüffel abberu⸗ 
fen, und Truppen ſtaͤnden im Begriff, das vorent⸗ 
haltene Bundesgebiet zu occupiren: dazu wäre aber 
doch wohl erft ein Bundesbeſchluß erforderlich.) 

Der König wird die Ruͤckkehr des am 24, d. mit 
einer beſonderen Miſſion nach London abgegangenen 
Herrn de Praet abwarten, ehe er ſich nach Paris 
begiebt. Dem Belge zufolge, ſoll es der Wunſch 
König Leopolds ſeyn, den König der Franzoſen noch 
vor Erdffuung der Franzoͤſiſchen Kammern zu vers 
anlaſſen, ſich entweder für oder gegen Belgien zu 
erklaren. 

Eine große Anzahl Repraͤſentanten hat ſich an den 
Kriegs miniſter gewendet, um ihn zu bewegen, daß 
er dem General Niellon, der vor 1830 Direktor 
einer Schauſpieler-Geſellſchaft von Kindern war, 
den Oberbefehl über das Luxemburgiſche übertrage, 

Herr de Praet, der in Folge eines Minifter: Ka: 
thes mit einer beſonderen, die Vollziehung des Ver: 
trages der 24 Artikel in Bezug auf das Gebiet be— 
treffenden Miſſion nach London abgegangen iſt, wird 
am Zoſten zuruͤckerwartet. 2 

Deut ſchland. 

Frankfurt 0. M. den 2. Decbr. Das Bruͤſſe⸗ 
ler Kabinet ſoll die Abſicht zu erkennen gegeben ha— 
ben, dem Könige der Niederlande eine Entſchaͤdi— 
gung in Geld für die Sr. Majeftät anheimfallen— 
den Theile von Luxemburg und Limburg anbieten 
zu laſſen. Wie ſollte man aber zu Bruͤſſel ein 
ſolches Abkommen im Ernſt fuͤr thunlich halten 
koͤnnen, da doch im Grunde von einer Zerritorials 
Entſchaͤdigung die Rede iſt, welche dem Deutfchen 
Bund für den an Belgien kommenden Theil von 
Luxemburg von dem Koͤnig Großherzog geleiſtet 
werden ſoll. Dieſe Territorial-⸗Entſchaͤdigung kann 
ober nur in Luxemburg und Limburg gefunden wer⸗ 
den. In Belgien hat man dei Veruͤhrung der Ter— 
ritoriol⸗Froge immer nur Holland im Auge, ſtatt 
des Deutſchen Bundes, waͤhrend doch dieſe Frage 
das Hollaͤndiſche Nationol-Intereſſe nur entfernt 
berührt. In London wird mon das genau erken— 
nen und wohl auf das Unſtottbofte des neuen Bel— 
giſchen Vorſchlags alsbald hinweiſen. 

Die Hannoverſche Verfaſſungs » Angelegenheit, 
welche auch hier anfangs lebhaft beſprochen wurde, 
hat ſich aus dem Kreiſe des Tagsgeſpräches ganz 
verloren und die in den Öffentlichen. Blättern mit: 
unter erſcheinenden Beſprechungen der Hannoveri— 
ſchen Sache können dieſen Gegenſtand hier in keine 
lebhoftere Anregung mehr bringen. 

Bremen den 30. Nov, Die in mehrere Zei⸗ 
tungen aufgenommene Nachricht, daß in Folge des 
om 18. Oktober gegen die Wohnung eines jetzt hier 
anſaſſigen, als Schutzverwandter auf mehrere 


Jahre aufgenommenen Franzoſen verübten Unfugs, 
eine Fronzoͤſiſche Fregatte vor die Weſer gelegt fei 
iſt voͤllig grundlos. Gegen die Schuldigen iſt be⸗ 
reits ein Straf⸗Erkenntnſß des Kriminal⸗Gerichts 
publizirt, ohne daß auch nur irgend eine Drohung 
einer Franzoͤſiſchen Behörde ſtattgefunden hat. 
> ED ne Eflaren. 

en den 29. Novbr. Die Feſtlichkeit einer 
Huldigung in Graͤtz, welche her . 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin als Königin von Un⸗ 
garn, und in Verbindung mit einer Reiſe der Als 
lerhoͤchſten Herrſchaften nach Trieſt, vollzogen wer 
den fol, iſt beſchloſſene Sache und wird dieſem bie⸗ 
deren Alpenlande hoͤchſt erwuͤnſcht erſcheinen. N 

ITER . 

Rom den 22. November. Wie wir nun mit Be- 
ſtimmtheit vernehmen, iſt feſtgeſetzt, daß die Oeſter⸗ 
reichiſchen und Franzoͤſiſchen Truppen mit Ablauf 
dieſes Monats aus den Provinzen abziehen, ſo daß 
bis zum 1. Dezember kein fremdes Militair mehr 
auf Paͤpſtlichem Gebiete zu treffen ſeyn wird. Die 
Franzoſen erwarten in Ancona die Ankunft der aus 
Toulon abgeſendeten Schiffe tagtaͤglich, um am 
Bord derſelben die Rückfahrt zur beſtimmten Zeit 
antreten zu koͤnnen. Die Oeſterreicher haben ver— 
muthlich ia dieſem Augenblicke ſchon den Aufbruch 
von Catolica, dem aͤußerſten von ihnen beſetzten 
Punkt, begonnen. 

Die Prinzeffin Marie Louiſe von Sachſen, Schwe⸗ 
ſter des regierenden Herzogs von Lucca, iſt mit ih⸗ 
rem Gemahl, Ritter Roſſi, hier angekommen und 
hat den von der Preußiſchen Regierung erftandenen 
Palaſt auf Monte cavallo bezogen. 

C 

Alexandrien den 6. November. Die vermeint— 
liche Elklaͤrung Mehmed Ali's, dem Handels-Trak⸗ 
tat beitreten zu wollen, an deren Aufrichtigkeit 
Niemand, der Mehmed Ali und ſeine Politik kennt, 
glauben kann, hat in Europa mehr Senſation ers 
regt, als hier. Wir ſehen fie nur als ein Mittel 
an, das Mehmed Uli gebrauchte, um den vielen 
Schikanen, Zumuthungen und Reklamationen der 
General = Kogſuln aus dem Wege zu gehen und 


Ruhe vor ihnen zu haben. Der Engliſche General⸗ 


Conſul, der gewiſſere Verſprechungen verlangte und 
nicht erhalten konnte, iſt ihm daher nachgereiſt. 
Wollte ſich auch der Paſcha wirklich zur Einwilll⸗ 
gung bequemen, wer wuͤrde mit ihm, der zwei 
Driktheile des Grundeigenthums Aegyptens beſitzt, 
in Konkurrenz zu treten wagen? Dies ſieht man 
hier ouch ſehr gut ein, und Niemand verſpricht ſich 
Vortheile aus dieſem Traktat. Uebrigens find es 
noch vier Monate bis zur Ausfuͤhrung deſſelben, 
und bis dahin wird ſich wahrſcheinlich Vieles Ändern, 

Aus Syrien laufen ſehr unguͤnſtige Nachrichten 
über die Armee des Sultans ein. Es find bedeu⸗ 
tende Deſertionen unter ihr eingeriffen; viele Offi⸗ 
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ziere und Soldaten, namentlich ſolche aus Rume⸗ 
lien, die ſich Landsleute Mehmed Ali's nennen, 
geben über; kurzlich verließen doo Mann mit Waf⸗ 
fen und Bagage ihre Fahnen und ſtießen zur Ars 
mee Ibrahims, der ſie ſoglech den irregulairen Trup⸗ 
pen, wo ſie am liebſten dienen, zuwies. Auch ha⸗ 
ben die Kurden die Offenſive ergriffen, und halten 
Hafiz⸗Paſcha im Schach. Alle Beduinen regen ſich, 
ſelbſt die, welche bisher immer die Feinde Ibrahim's 
waren, und unter allen Voͤlkern Muhammedani⸗ 
ſchen Glaubens verbreitet man das Geruͤcht, es 
gelte jetzt den letzten Kampf für den Islam; alle 
chriſtlichen Mächte hatten ſich vereinigt, ihn aus⸗ 
zurotten, und jeder habe die Waffen zu ergreifen 
für den alleinigen, wahren Glauben und ſich dem 
Heere Mehmed Ali's anzuſchließen, der noch der 
einzige Hort der Rechtglaͤubigen ſei. Dies verbreis 
tet man jetzt uͤberall, und der Monat Ramadan, 
der mit dem 17. November anfängt, wird nicht we⸗ 
nig benutzt werden, den Fanatismus noch mehr an⸗ 
zufachen. 

. Die Engländer ſchreiten on der Arabiſchen Kuͤſte 
und im Rothen Meer unaufhaltſam vor. Sie haben 
die anfängliche Beſatzung der wichtigen Stadt den, 
der fie ſich im Januar bemaͤchtigten, von 75 auf 
2000 Mann unter dem Befehl eines Oberſten, ver— 
mehrt, und ſcheinen einen Waffenplatz für fernere 
Operationen im Rothen Meere aus ihr machen zu 
wollen. Außerdem haben fie die Howakil⸗Bay und 
den Ort Harena, an der Abyſſiniſchen Küfte, in 
Beſitz genommen und gedenken bon hier aus den 
Handel nach Abyſſinien, der bis jetzt über Maſſaua 
ging, zu leiten. Dieſe Nachrichten find ſehr wich— 
tig, und beweiſen, mit welchen Schritten ſich die 
Engländer Aegypten nähern, 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Hamburg den 2. Decbr. Im Laufe der letzten 
Woche wurde noch Manches von Polniſchen und 


andern Mittel-Vließ⸗Wollen zu 18 à 22 Sch. 


gemacht, und auch ein anſehnlicher Poſten Mecklen— 
burger Vließe zu circa 24 und 27 Sch. fand einen 
Käufer. Dieſe Kaufluſt iſt beſonders dem einge⸗ 
tretenen Froſtwetter beizumeſſen, indem noch einige 
vorhandene Aufträge vor Eintritt des Winters ef⸗ 
fectuirt werden ſollten, womit nun geeilt werden 
mußte. Seitdem die Schifffahrt als geſchloſſen 
anzuſehen iſt, ſind keine eh zur Verfendung, 
weiter vorgekommen. Die Inhaber halten feſt auf 
die fruͤhern Preiſe. N 

Der franzöfifche Ingenieur Dumoulin hat beob⸗ 
achtet, daß ſeit zehn Jahren in Chili 1200 Erd⸗ 
beben ſtattfanden, durch deren Mehrzahl der Bo⸗ 
den erhoͤht worden iſt. 2 

Der Redakteur eines Tagblattes in New⸗ 
Vork machte wahrend der großen Sommer⸗ 


hitze folgende Bemerkung in feinem Blatte: „Wer 
von einem Redakteur in der Gluth, welche die 
Menſchen bratet, lange Artikel oder überhaupt Ars 
tikel verlangt, iſt eben ſo unbillig, als wenn er ver⸗ 
langte, man ſolle Schneebaͤlle aus einem gluͤhen⸗ 
den Ofen holen. Politik zerfließt einem im Munde 
und ſtatiſtiſche Abhandlungen zerlaufen wie Sper⸗ 
macetilichte in der Sonne; ſelbſt ſchreckliche Un⸗ 
glücsfälle bleiben unbeachtet. Was müßt z. B. 
die Erplofion eines Dampfſchiffes? Niemand hegt 
die geringſte Theilnahme für einen ſolchen Vorfall, 
da Jedermann ſelbſt wie auf gluͤhendem Roſte bra⸗ 
tet. Wir zweifeln, ob ein vulkaniſcher Ausbruch 
beachtet werden würde, Die Gluth ift fo groß, 
daß man fie fehen kann, und wir wiffen nichts zu 
thun, als daß wir Jedermann rathen, Eiswaſſer 
zu trinken, wenn er ſich dergleichen verſchaffen kann, 
nicht aber die Uuverſchaͤmtheit fo weit zu treiben, eie 
nen lesbaren Artikel in einer Zeitung zu verlangen.“ 

u Philadelphia wird, Zeitungsnachrichten 
zufolge, für den Dienſt zwiſchen Waſhington und 
Bordentown die größte Diligence gebaut, die es 
auf der Welt giebt. Sie beſteht aus zwei uͤber⸗ 
einander befindlichen Kutſchenkaſten, deren jeder 7 
Sitze für 4 Perſonen hat. Beide Kaſten haben zus 
ſammen 13 Fuß Länge, 5 Fuß Breite und 10 Fuß 
Höhe. Zu deren Beſpannung find 12 Pferde, wel: 
che von zwei Poſtillons und einem Kutſcher gelenkt 
werden, beſtimmt! — Man erzählt ferner von ei⸗ 
nem Wagenfabrikanten zu Utica, der für die Ei⸗ 
ſenbahn zwiſchen Utica und Syracus in den Verei— 
nigten Staaten eine Art von wanderndem Dorfe, 
welches von zwei Lokomotiven in Bewegung geſetzt 
wird, erbauen ſoll! 

Die talentvolle Taͤnzerin Fanny Elsler hat 
ſich durch eine ſeltene Aus bildung ihrer Anlagen 
ſchon lange zu der Höhe einer außerordentlichen 
Erſcheinung im Fache ihrer Kunſt emporgeſchwun⸗ 
gen; Fürzlich entſchloß ſich ein Dentſcher, ihren 
Namen zu verewigen. Der reiche Gartenfreund 
und Mitglied der Horticulturs-Geſellſchaft zu Paris, 
Herr Uterhart, welcher zu Forcyles⸗Lys in ausge- 
dehnten Anlagen die Veredelung aller Roſengattun— 
gen betreibt, ſchrieb an Demoifelle Fenny Elsler, 
daß es ihm in dieſem Jahre gelungen ſei, eine neue 
Roſen⸗Vorietaͤt von ungewöhnlicher Schönheit zu 
erziehen. Er bittet die Kuͤnſtlerin, ihm zu erlaus 
ben, dieſer ſchoͤnen Pflanze einen Namen beizule⸗ 
gen, welchem die Grazie derjenigen, die ihn trägt, 
eine Europaͤiſche Beruͤhmtheit mit Recht zuwege 
brachte. f 

In einem benachbarten Landſtaͤdtchen (heißt's in 
den Weſtpreußiſchen Mittheilungen) wurde kurzlich 
ein Liebhaber: Theater eröffnet und zur Einweihung 
ein Stuͤck gegeben, worin blinder Feuerlaͤrm vor⸗ 
koͤmmt; um die Sache moͤglichſt natuͤrlich zu ma⸗ 
chen und den Effekt zu ſteigern, wurden diverſe 
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Arbeitsleute beſtellt, die, auf ein ihnen bekannt ge⸗ 
machtes Zeichen, den Feuerlaͤrm und ſonſtigen 
Scandal auf der Straße an den Fenſtern des 
Theaterlokals ausführen mußten. Die Sache war 
ſehr ſchoͤn gedacht, aber nicht bedacht, daß ſie gar 
zu natürlich werden dürfte. Kaum war das Zei⸗ 
chen gefallen, als ein heilloſer Spektakel losging, 
gleichzeitig auch alle Schnaps - und andere Bouti⸗ 
quen ſich entleerten; Alles ſtuͤrzte nach der Gegend 
hin, wo der Laͤrm zu hoͤren war, und vermehrte 
ſolchen, da das ſplendid erleuchtete Lokal und die 
darin nun auch, ob der großen Natürlichkeit des 
Feuerlaͤrms, entſtandene Verwirrung, jeden Uns 
weſenden feſt glauben ließen, daß wirkliche Gefahr 
vorhanden ſei. Je mehr gegenſeitig gefragt wurde, 
deſto großer wurde die Verwirrung; die Feuer⸗Com⸗ 
pagnie erſchien und wollte mit Gewalt Feuer has 
benz ein Poſtillon, der eben eine Extrapoſt gebracht 
hatte, ſprengte fogleich nach dem Spritzenhauſe, 
von da mit einer Spritze nach dem allgemeinen 
Laͤrmplatze, und da er nicht erfahren konnte, wo 
das Feuer brannte, ſo blies er aus Leibeskraͤften, 
um ſein Daſein zu beweiſen, und die Gultigkeit ſei⸗ 
ner Anfprüche auf eine Prämie zu bewaͤhren. Ge: 
nug, es war ein Schauſpiel, das nicht zu beſchrei⸗ 
ben iſt, und es bleibt daher der Phantaſie des ge⸗ 
neigten Leſers dieſes Berichts überlaffen, ſich daſ— 
ſelbe weiter auszumalen. Es dauerte ſehr lange, 
ehe ſich die Gemuͤther dahin beruhigt hatten, daß 
keine Gefahr vorhanden ſei; der Schauſpiel-Direk⸗ 
tion wurde aber demnaͤchſt von der Ortsbehoͤrde 
die Weiſung gegeben, die Natuͤrlichkeit bei ihren 
Darſtellungen nicht zu weit zu treiben. 
Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 11. Dezbr. III. Nr 6. Johann 
von Paris; große komiſche Oper in 2 Aufzügen, 
nach dem Franzoͤſiſchen des St. Juſt, von Joſeph 
Ritter von Seyfried, Muſik von Boildieu. Hierzu: 
Die Braut aus Pommernz komiſche Operette 
in 1 Akt von Louis Angely, 


Geſtern Nachmittags 2% Uhr entriß mir der Tod 
meine theure Gattin, Mathilde geb. Menzel, 
nach ſechstaͤgigem Krankenlager. 8 

Rawicz den 5. December 1838. 

Brückner, 
Land⸗Gerichts-Rath. 

In den unterzeichneten Buchhandlungen ſind 
nachſtehende, ſehr zweckdienlich bearbeitete Bücher 
zu haben: et 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung ift zu empfehlen: 

Carlo Bosco, — das Ganze der 


| Taſchenſpielerkunſt, 

oder 61 n Kunſtſtuͤcke, durch die 

natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Würfeln, 
ingen, Kugeln, Geldſtuücken u. ſ. w. Zur 


geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehül⸗ 
fen auszuführen. — Vom Profeſſor Kern dorfer. 
8. broch. Preis 47% Sgr. 
Zur nuͤtzlichen und lehrreichen Unterhaltung für 
Buͤrger und Landleute dient: 


1 x E 
Das Buch für Winterabende 
f fuͤr das Jahr 1839, 

enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, 
Heldenthaten, — Geſchichten, — Natur⸗ 
ſchilderungen, — moraliſche Aufſätze, — 
Anekdoten — und 20 der beſten Mittel für 
Land- und Hauswirthſchaft, mit der Abbil⸗ 
dung des Brockenhauſes. 8. br. Preis 75 Sgr. 


Zur Exinnerung wichtiger Tage verlebter Zeiten: 
Dreihundert militaͤriſch⸗hiſtoriſche 
Charakterzuͤge und Anekdoten. 
Bei Gelegenheit der berühmteften, wichtig— 
ſten Schlachten und Belagerungen unter 
Friedrich dem Großen, — Napoleon und 
Friedrich Wilhelm III. 8. br. Preis 15 Sgr. 
Als ein ſchaͤtzbares Buch iſt Jedermann zu 

empfehlen: g 


Fuüͤnfhundert 
der beſten Haus arzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man ei⸗ 
nen ſchwachen Magen ftärfen kann, — nebft 
Hufeland's Haus- und Reiſe- Apotheke. 
br. Preis 15 Sgr. 
—Belehrend für Jedermann ift die beliebte Schrift: 
Dr. Heinichen. Vom Wieder⸗ 
ſehen nach dem Tode. 


Oder ob wir uns wiederſehen, — warum wir 
uns wiederſehen; — Gründe für die Unfterbs 
lichkeit der menſchlichen Seele; — wohin 
gelangen wir nach dieſem Leben und wie iſt 
da unſer Loos beſchaffen? (Eine Erbauungs⸗ 
ſchrift für Frohe und Trauernde, zur Beförderung 
der irdiſchen und himmliſchen Gluͤckſeligkeit. 2te 
verb. Aufl. Preis 10 Sgr. 

(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung 

in Quedlinburg.) 

Obige Schriften ſind bei Heine in Poſen, 

Zullichau bei Eyſſenhardt, und 

Liſſa bei Günther 
vorraͤthig. 

Nothwendiger Verkauf. 

Land- und Stadtgericht zu Rogaſen. 

Das den Carl Daniel Gottfried Mittel⸗ 
ſt a dt ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu Brieſen bele⸗ 
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ene Erbpachts⸗Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 5805 
Acht.. 21 Sgr. 8 Pf., felge der, nebſt Hypo⸗ 


thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, fol i 
am 18ten 1 1 5 Vormittags 


1 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Alle unbekannten Nealprätendenten werden auf: 
gefordert, fich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Rogaſen den 20. Oktober 1838. 


Königliches Land- und Stadtgericht. 
u ıcandum. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Vormundſchaft uͤber die Caroline 
Penther, Tochter des zu Bräß verſtorbenen Bürs 
germeiſters Penther, ihrer Gemuͤthsſchwaͤche we⸗ 
gen bis zum 30. Lebensjahre verlaͤngert iſt. 

Meſeritz den 20. September 1838. 

Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
FC ͤ wd c LDTISEED 5 

Gutskauf-Geſuch. 

Ein Dominial-Gut im Preiſe von 16,000 Thlr. 
bis 26,000 Thlr. wird zu kaufen gewuͤnſcht, ebenſo 
wird auch eine Gutspacht in der Hoͤhe von 2000 
Thlr. und darunter geſucht. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, in portofreien Briefen, unter der 
Adreſſe O. v. B. zu Weichnitz, bei Klopſchen in 
Schleſien, ſich baldigſt an mich zu wenden, mit 
recht genauer Angabe der Gutsrealitaͤten und den 
Zahlungs- Bedingungen. 

— — ——Uñb BASE N — —ů 

Da ich eine Sendung goldene und ſilberne Cylin— 
der-Uhren, fo wie goldene Damenuhren, die ſich 
durch Eleganz und billige Preiſe ſehr empfehlen 
laſſen, ſo eben erhalten habe, ſo beehre ich mich, 
dies einem geehrten Publikum anzuzeigen. Auch 
uͤbernehme ich alle Reparaturen an Spiel-Werken, 
Spiel⸗Doſen, Spiel-Uhren u. dgl. m zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Fr. Klingen burg, Uhrmacher, 
am alten Markt. No. 10. im Kuleſzynskiſchen Hauſe. 


eee 


Eine bedeutende Auswahl von ge- 
schmackvollen Gold- und Silber waaren, 
worunter viele besonders zu Weih- 
nachts- Geschenken sich eignende Ge- 

enstände, empfiehlt zum bevorstehen- 
Sa Feste, in seinem Gewölbe Nr. 35. 
im Conditor Freundt’schen Hause: 


der Gold- und Silberarbeiter 
G. Blaw 


< 


C. 


C. Wolff & Comp. fl 


Reuſche⸗Straße Nro. 68. in Breslau 
empfehlen ſich mit befter Böh⸗ f 


Fi mischer Reſonanz⸗, Claviatur⸗ 
Hund Queckel⸗Holz, fo wie mit 
Hallen ächten Wiener Inſtru⸗ 
miment = Beftand Theilen, als 
auch aͤchten Wiener Patent: 

Hammerkopf⸗Leder zu den bil- 
ſaligſten Preiſen. 


Montag den 10. Oez. 


5. frijche Wurſt, 
und Tanzvergnügen bei 
Pillar di, Berliner: Chauffee Nr. 240. 


Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 2. bis 8. December 1838. 


Thermometerſtand | 


T Barometer⸗ ; 
Tag. ichs. Stand Wind. 


4,40 27 8. 10,5 L. ©. 


2. + 2,0° | + 

9. + 3,5% ＋ 6,29 27 11,0 ⸗[S. 
1 + 3,1% ⁵ ＋ 65, 27 = 9,8 SWSſchw. 
Bee + 0,7° |+ 3,3° |28= 0,169. | fat 
2 0% % |+ 3,8 28 = 20 S pri 
2 + 0,8 |+ 1,3 28 = 43= 2 ſchw. 
8. 40, [ W. 


1,0% 


Börse von Berlin. 
Ir, I x N 
Bing Preuls. Cour. 


Fufs. Brieſe Geld. 


28 = 1,3 ⸗[S 


Den 6. December 1838, 


Staats - Schuldscheine, 4.» * 4 103 | 1023 
Prewss. Engl. Oblıgat 1830 4 1027| 1023 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. .| — 6845| 6852 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 103 | 1025 
Neum, Inter. Scheine dio. + . 4 4023| — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 1035| 4025 
Könsgsberger dito are N - — 
Elbinger duo % — — 
Danz. dito v. in T. SE 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 | 1045| 100 
Grossherz. Posensche Ptandbriefe . 4 — 1044 
Ostpreussische dıto 34 | 101%! 4003 
Pommersche dito 34 101721017 
Kur- und Neumürkische d tio 34 4013| 101K 
Schlesische dito 4 10334 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 93 — 
Gold al marco — 2 245. 214 
eue Duc aten 1844 — 
Friedrichsd'o r 1133| 1374 
Andere Goldmünzen a 5 Thl, . „1 — 1324 4215 
Disconto — i 


ae er ee er 


